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1. 
Das Gesamtprojekt „Rückgewinnung von Retentionsflächen und 


Altauenreaktivierung an der Mittleren Elbe in Sachsen-Anhalt”

Jörg Haferkorn

Zusammenfassung

Das Projekt analysiert die Möglichkeiten, Chancen und Grenzen von Deichrückverlegungen in Sachsen-Anhalt. Deren Folgen werden am Beispiel verschiedener Rückdeichungsvarianten untersucht. Für die zur Renaturierung vorgesehenen Auenflächen erfolgt die Definition von Leitbildern. Im Ergebnis entstehen Prognosen, die als Grundlagenkenntnisse zukünftige Planungsvorhaben für Deichrückbaumaßnahmen erleichtern. Die Untersuchungen werden auf sieben Teilflächen in zwei Projektgebieten in der Nähe von Sandau sowie südlich von Rogätz durchgeführt. Bei einer Realisierung der Deichrückverlegungen könnte in der Maximalvariante die rezente Aue um ca. 14 km2 vergrößert werden.

Für die Projektgebiete wurden instationäre zweidimensionale numerische Modelle auf Grundlage der Flachwassergleichungen (2D-HN-Modelle) erstellt und mit Wasserspiegelfixierungen und Strömungsmessungen für den Ist-Zustand kalibriert und überprüft. Die Untersuchung zur Grundwasserdynamik, die die im Projekt zuerst vorgesehenen Untersuchungen zum Sedimenttransport ersetzt, ermöglicht die Variantenuntersuchung und Prognose der Wasserdynamik in nicht direkt vom Oberflächenwasser beeinflussten Bereichen.

Die bodenkundlichen Untersuchungen verdeutlichen eine enge Verknüpfung von Substratbeschaffenheit und ökologischen Eigenschaften der Böden. Besonders die im Gebiet stark schwankende Mächtigkeit der Auenlehme sowie die intensive Substratschichtungen spielen eine wichtige Rolle für den Wasserhaushalt und die Standortseigenschaften der Böden. Bei der Kennzeichnung dieser Besonderheiten zeigen sich Unzulänglichkeiten in der aktuell verbindlichen Substrat- und Bodensystematik.

Die Biotoptypenkarte für das gesamte Untersuchungsgebiet und ihre Beschreibung liegt vor. Verschiedene Trassenführungen für Deichrückverlegungen wurden innerhalb des Projekte interdisziplinär abgestimmt und in die Karte eingearbeitet. Die Vegetationserfassung ist abgeschlossen, die Auswertung von 201 pflanzensoziologischen Aufnahmen mit einer Beschreibung der einzelnen Pflanzengesellschaften liegt vor. Insgesamt wurden 429 Pflanzensippen der Gefäßpflanzen für das Gebiet nachgewiesen bzw. aus Literaturangaben übernommen. Die faunistischen Erhebungen begannen planmäßig im Frühjahr 2000 auf bis zu 60 Probeflächen pro Tiergruppe. Sie decken das Spektrum der unterschiedlichen Biotoptypen des Untersuchungsraumes ab, wobei der Schwerpunkt auf den für die Auenreaktivierung bedeutsamen Habitaten liegt. Die Analysen ergaben bisher 541 Arten aus den Taxa Carabidae, Araneae, Gastropoda terrestria, Diptera, Isopoda, Chilopoda und Myriopoda.

Im limnologischen  Teilprojekt wurden 13 Auengewässer mehrfach beprobt. Weitere Aufnahmen erfolgten an drei Nebengewässern, einschließlich ihres Mündungsbereiches in der Elbe, an denen auch automatische Lichtfallen betrieben wurden. Als Grundlage für weitere Aussagen konnten bislang insgesamt 155 Arten (Bivalvia, Gastropoda, Insecta) festgestellt werden.

Die Schwerpunkte in der sozioökonomischen Forschung lagen in der Identifikation der mit einer Deichrückverlegung insgesamt verbundenen Nutzungskonflikte sowie der beteiligten Akteure in beiden Projektregionen. Weiterhin wurde eine Bewertung der ökonomischen Auswirkungen verschiedener Deich- und Nutzungsvarianten auf die landwirtschaftlichen Betriebe analysiert. 

Die Teilprojekte einigten sich auf gemeinsame Testflächen. Bisher erfolgten mehrere Leitbilddiskussionen. Ein integriertes Leitbild wird im Abgleich eines ökologischen Leitbildes mit den sozio-ökonomischen Erfordernissen entstehen. Das Gesamtprojekt diskutierte mögliche Deichvarianten, deren Verläufe anhand der Geländestrukturen vorgeschlagen wurden.
1.1 Einleitung

Die Mittlere Elbe und ihre Auen wur​den über Jahrhunderte durch die Einflussnahme des Menschen umgestaltet. Im Ergebnis ist die Elbe im Rah​men der Schiffbarmachung durch wasserbau​liche Maßnahmen im Niedrig- und Mittelwasserbereich im wesentlichen festgelegt. Dadurch wurde die ehemals vor​han​dene Dynamik des Flusses eingeschränkt, in deren Folge die Biotop- und Arten​vielfalt zurückging. Als ehemals natürliche Vegetation blieben die groß​flächigen Hart- und Weichholzauenwälder nur fragmen​tarisch erhalten. Heute stehen der Elbe nur noch 13,6 % ihres ehemaligen Über​flutungsgebietes als Retentionsflächen bei Hochwasser zur Verfügung (Jährling 1998). Diese Bereiche zeich​nen sich an der Elbe im Vergleich zu anderen mittel​europäischen Flüssen durch eine relative Naturnähe aus. Beispielsweise wurden in der Vergangenheit zahlreiche Buhnen nicht gewartet, wodurch sich zwischen den Buhnen naturnahe Sandufer mit Weichholzbeständen direkt an der Uferlinie entwickeln konnten. Unter dem Gesichtspunkt, dass eine Erweiterung der Retentionsflächen durch Rückverlegung von Deichen ökologisch und hochwasserschutztechnisch wünschenswert ist wurde dieses Forschungsverbundprojekt beantragt.

1.2 Zielstellung

Als grundlegen​de Forschungszielstellungen werden die Einflüsse des Deichrückbaus auf die Strömungssituation, die Böden, die durch eine Auenreaktivierung zu erwartenden Veränderungen in den lokalen Pflanzen- und Tiergemeinschaften sowie die Nutzungskonflikte und Perspektiven der sozio-ökonomischen Entwicklung untersucht und bewertet. Gesamtziel des Projektes ist es, die Chancen von Deichrückverlegungen aufzuzeigen und deren Folgen am Beispiel verschiedener Varianten darzustellen sowie Leitbilder für die zur Renaturierung vorgesehenen Auenflächen zu definieren. Dafür ist ein interdisziplinärer Ansatz erforderlich, der einerseits die abiotischen und biotischen Einflussfaktoren berücksichtigt, andererseits den sozio-ökonomischen Erfordernissen und Auswirkungen Rechnung trägt. Entsprechend diesen Zielen setzt sich das Vorhaben aus fünf Teilprojekten zusammen, die verlässliche Prognosen zur Veränderung von Standortfaktoren, verbunden mit Nutzungskonzepten, nach einer eventuellen Rückdeichung ermöglichen. 
1.3 Teilprojekte und ihre Finanzierung
Das Gesamtprojekt setzt sich aus drei Teilprojekten zusammen:

· Teilprojekt „Strömungstechnik und Hydrologie“ (RWTH, Rheinisch-Westfälische Technische Hochschule Aachen, Lehrstuhl und Institut für Wasserbau und Wasserwirtschaft, Aachen)

· Teilprojekt „Bodenkunde und Ökologie“

· Teilprojekt „Sozio-Ökonomie“ (IÖW - Institut für ökologische Wirtschaftsforschung gGmbH, Berlin)

Das zweite Teilprojekt „Bodenkunde und Ökologie“ setzt sich wiederum aus drei Teilen zusammen:

· Teilprojekt „Bodenkunde“ (Büro für Bodenökologie, Bodenkartierung, Bodenschutz, Halle/Saale)

· Teilprojekt „Terrestrische Ökologie“ (TRIOPS - Ökologie & Landschaftsplanung GmbH, Göttingen)

· Teilprojekt „Limnische Ökologie“ (BAL - Büro für angewandte Limnologie und Landschaftsökologie, Suhlendorf)

Im Teilprojekt „Bodenkunde“ wird ein Unterauftragnehmer mit dem Thema  „Spezielle bodendenchemische und –physikalische Untersuchungen“ (Universität Hamburg, Institut für Bodenkunde, Hamburg) direkt vom BMBF über das LAU finanziert 

Das Gesamtprojekt hat ein Finanzvolumen von ca. 2,3 Mill. DM. Der Zuwendungsbescheid wurde am 25.08.1998 erstellt. Probleme entstanden durch eine gegenüber dem Antrag abweichende Aufteilung der Finanzmittel auf die einzelnen Jahre. Sie wurden mit dem Änderungsbescheid vom 01.03.1999 beseitigt. Bisher wurden ca. drei Viertel (74,7%) der geplanten Finanzmittel verbraucht (Tab. 1).

Im Januar 2000 wurde eine kostenneutrale Mittelumwidmung für das Teilprojekt „Strömungstechnik und Hydrologie“ beantragt, die vom Projektträger am 23.02.2000 genehmigt wurde. Das Arbeitsziel „Charakterisierung des Transportverhaltens der Sedimente und Prognose der morphologischen Veränderungen“ wurde kostenneutral durch Untersuchungen zum Grundwasserhaushalt ersetzt. Dadurch werden Angaben zu den bei der Deichrückverlegung zu erwartenden Änderungen der Grundwasser- und Qualmwasserstände, der Grundwasserflurabstände sowie deren Dynamik möglich, die essentiell für Aussagen zu ökologischen Entwicklungstendenzen der Gebiete und deren zukünftige Nutzung sind. In den Anträgen und den bewilligten Teilprojekten war ursprünglich keine Grundwassermodellierung vorgesehen, da zeitgleich das Verbundprojekt der Universität Karlsruhe „Morphodynamik der Elbe“ ein integrierbares Grundwassermodell erstellen sollte. Aufgrund der Verzögerung in der Bewilligung erfolgte eine zeitversetzte Bearbeitung der Projekte. Das Projekt der Universität Karlsruhe ist bereits abgeschlossen, dadurch können keine Abstimmungen mehr für die Anforderungen der zu erstellenden Modelle erfolgen.
Tab. 1 Die geplanten und bis Ende 2000 verbrauchten Finanzmittel

abgerufene Mittel
1998
1999
2000 
2001
geplante Mittel, ges.

RWTH
42.364,00 DM
123.372,00 DM
123.372,00 DM

371.016,00 DM

Büro Bodenökol.
56.742,56 DM
149.717,55 DM
96.811,49 DM

359.535,33 DM

UNI Hamburg

36.000,00 DM
71.530,00 DM

227.670,00 DM

TRIOPS
87.611,85 DM
266.995,66 DM
206.586,28 DM

741.206,40 DM

BAL
49.905,78 DM
102.834,00 DM
77.546,00 DM

316.448,00 DM

IÖW
31.409,97 DM
109.986,37 DM
87.516,16 DM

288.475,21 DM

gesamt
268.034,16 DM
788.905,58 DM
663.361,93 DM



geplante Mittel
296.290,16 DM
760.649,58 DM
707.792,57 DM
539.618,63 DM
2.304.350,94 DM

Kassenbestand
28.256,00 DM
0 DM
44.430,64 DM



1.4 Untersuchungsgebiete 

Die Untersuchungsgebiete an der Mittleren Elbe wurden nach 

· ihrer Repräsentanz, die eine gute Übertragbarkeit der Ergebnisse auf andere Auenflächen gewährleisten soll,

· dem Handlungsbedarf für Änderungen der Deichlinie im Zusammenhang mit dem Hochwasserschutz (Deichbeschaffenheit, schmale Deichvorländer, zickzackförmige Deichlinie aufgrund historischer Deichbrüche),

· dem zu erwartenden biologischen Potential für eine Erfolg versprechende Auenrenaturierung sowie

· den Realisierungschancen für tatsächliche Rückdeichungsvorhaben ausgewählt.

Dieses Auswahlverfahren führte zu sieben Teilflächen in zwei Projektgebieten (Abb. 1). Bei einer Realisierung aller Deichrückverlegungen könnte die rezente Aue um ca. 1390 ha vergrößert werden. 

[image: image6.wmf]
Die drei Teilflächen im Projektgebiet Rogätz haben ein Potential von ca. 710 ha möglichen Retentionsflächenzuwachs (Abb. 2). Die rezente Ohreaue wird an ihrem linken Ufer durch das Vorland des Rogätzer Hanges gebil​det. Das Vorland mit einer deichgeschützten Fläche von 130 ha wird durch einen Sommerdeich abgeriegelt, der eigentlich den Charakter eines Winterdeiches besitzt. Eine Überflutung findet erst bei einem El​be​wasserstand von 6,60 m am Pegel Barby statt (Jährling 1998). Bei Außerbetriebnahme dieses Deiches kann die rezente Aue wieder an eine natürliche Niederterrasse, den Rogätzer Hang, herangeführt werden. Weitere 320 ha könnten an der Ohremündung zwischen Heinrichsberg und dem Unterlauf der Ohre östlich von Loitsche im Mündungsdreieck zwischen Ohre und Elbe, dem Kuhwerder, als Überflutungsgebiet zurückgewonnen werden. Dieses Mündungsdreieck wird durch den rechten Ohrerückstaudeich eingefasst, der in der Nähe der Ohremündung in den linken Elbewinterdeich übergeht. Aufgrund von Bodensenkungen durch den Kalibergbau in Zielitz besteht ein Sanierungsbedarf für die Deiche.

Abb. 1 Die Lage der beiden Projektgebiete 


[image: image2.jpg]



[image: image3.jpg]




Abb. 2 
Die für eine Deichrückverlegung zu untersuchenden Flächen (Zeichnung E. Mähnert)

Große Teile der Ohremündung mit wertvollen Weichholzauenfragmenten gehören zum NSG „Rogät​zer Hang-Ohremündung“. Weiter südlich zwischen Heinrichsberg und Glindenberg befinden sich viele Fragmente der Hart- und Weichholzaue sowie im Höhenrelief heterogene Flächen mit Kleingewässern. Das Potential an Retentionsflächenzuwachs beträgt dort 260 ha.

Im Projektbereich Sandau könnten bis zu 680 ha Retentionsfläche für die Elbe zurückgewonnen werden (Abb. 2). 430 ha befinden sich zwischen Havelberg und Sandau in einem Gebiet mit vielen ökologisch wertvollen Flächen und einem hervorragenden Entwicklungspotential für eine Erfolg versprechende Auenrenaturierung. Südlich, zwischen Sandau und Wulkau, kann die Überflu​tungsfläche um 200 ha vergrößert werden. Die Hochflutaue ist südlich von Sandau stark eingeschnürt mit schmalen Deichvorländern. Zusätzlich führt die zickzackförmige Deichlinie zu extremen Deichbelastungen, insbesondere bei Eishochwasser. Auf der linkselbischen Seite müssen die Deiche nördlich und südlich von Rosenhof saniert werden. Dort bestehen enorme Probleme mit der Deichbeschaffenheit. Am Deichkörper wachsen wertvolle Alteichen, die bei einer Rückverlegung dieser Deiche erhalten werden können. In diesem Gebiet besteht die Möglichkeit zur Erweiterung der rezente Hochflutaue um ca. 50 ha (35 ha zwischen der Elbfähre Sandau und Rosenhof, 15 ha zwischen Rosenhof und Osterholz).

1.5 Zusammenarbeit der Teilprojekte und erste Ergebnisse des Gesamtprojektes

Alle Teilprojekte einigten sich auf gemeinsame Testflächen, die eine sinnvolle Zusammenführungen der Einzelergebnisse ermöglichen. Anfang April 1999 erfolgte bei zwei gemeinsamen Gebietsbegehungen die Auswahl von elf Transekten, deren Verläufe alle wichtigen Biotope berühren.

Das Teilprojekt „Strömungstechnik und Hydrologie“ führt GPS-Messungen für die anderen Teilprojekte zur Ermittlung der genauen Lage von Testflächen und der exakten Höhe ausgewählter Geländepunkte durch. Die Daten aus diesem Teilprojekt stellen eine Grundlage für die Ergebnisdiskussion der anderen Projektpartner dar. Hierbei handelt es sich u.a. um Aussagen zu Wasserständen- und geschwindigkeiten, Überflutungswarscheinlichkeiten, Geländehöhen und ‑rauigkeiten. Aufgrund der Anforderungen der anderen Teilprojekte an detaillierten Aussagen zu den Grundwasserflurabständen und deren Dynamik wurden kostenneutral Mittel zugunsten von Grundwasserhaushaltsuntersuchungen umgewidmet.

Die bodenkundlichen Untersuchungen liefern den anderen Teilprojekten eine Bodenbewertung auf der Basis der Konzeptbodenkarten (Bodenkennzeichnung, Bodenwert, pedohydrologische Eigenschaften). Die Ergebnisauswertung in den ökologischen Teilprojekten basiert u.a. auf einer ökologischen Bodenbewertung (Potentiale, Prognose über die Bodeneigenschaften nach einer Renaturierung). Für die sozio-ökonomischen Untersuchungen werden Vorschläge zur Bodennutzung nach einer Renaturierung und die zu erwartenden Nutzungskonflikte erarbeitet. 

Die Teilprojekte „Bodenkunde“ und „Terrestrische Ökologie“ installierten gemeinsame Testflächen (im Antrag als „in-situ-Messflächen“ bezeichnet) für bodenkundliche, botanische und zoologische Aufnahmen. Entsprechend den Zielsetzungen des Projektes wurden jeweils Testflächenpaare im überflutungsfreien Deichhinter- und dem hochwasserbeeinflussten Deichvorland eingerichtet. Drei Testflächenpaare befinden sich im Grünland, ein viertes Testflächenpaar existiert im Hartholzauwald. Ursprünglich waren Testflächen im Acker vorgesehen.

Die im Teilprojekt „Terrestrische Ökologie“ durchgeführten pflanzensoziologischen Aufnahmen der aquatischen und semiaquatischen Makrophyten werden für die limnologischen Untersuchungen benötigt. Weiterhin lieferte dieses Teilprojekt bereits Karten mit den aktuellen Flächennutzungen, z.B. Karten zur Acker-, Mahd- und Weidenutzung. Diese Karten wurden vom sozio-ökonomischen Teilprojekt übernommen und ergänzen die in diesem Teilprojekt angefertigten Karten der aktuellen Flächennutzer. Die sozio-ökonomischen Untersuchungen werden einen Ausgleich zwischen den ökologischen Zielstellungen zur weitgehenden Renaturierung und den Forderungen der Flächennutzer sowie der örtlichen Bevölkerung schaffen. Sie erfüllen die wichtige Funktion eines Ansprechpartners, der die betriebswirtschaftlichen Erfordernisse, Möglichkeiten und Ängste der ansässigen land- und forstwirtschaftlichen Betriebe detailliert untersucht.

Bisher erfolgten mehrere gemeinsame, teilprojektübergreifende Diskussionen zum Leitbild der zu renaturierenden Auenflächen, die noch nicht abgeschlossen sind. Als Grundlage für das zu entwickelnde ökologische Leitbild werden einerseits allgemeine Vorgaben, z.B. das Landschaftsprogramm Sachsen-Anhalt (Ministerium für Umwelt und Naturschutz des Landes Sachsen-Anhalt 1994) berücksichtigt, andererseits werden die Daten des Teilprojektes „Terrestrische Ökologie“ mit denen der Bodenkunde, Limnologie und Hydrologie als Grundlage für eine umfassende Gebietsbewertung zusammengeführt. Weitere Kriterien sind der Schutz bestimmter Biotoptypen und Flächen nach § 30 NatSchG LSA sowie die im Anhang I der FFH-Richtlinie der EU aufgeführten Lebensräume (Ministerium für Raumordnung, Landwirtschaft und Umwelt des Landes Sachsen-Anhalt 2000). Existierender Auwald soll erhalten und stabilisiert werden, isolierte Auwaldinitialpflanzungen auf Ackerstandorten werden abgelehnt. Das ökologische Leitbild ist aus sozio-ökonomischer Sicht nicht tragbar und hätte für einige landwirtschaftlichen Betriebe existenzbedrohende Ausmaße. Vor allem im Projektgebiet Rogätz wären in erheblichem Umfang Ackerflächen betroffen, Ausgleichsflächen entsprechender Qualität sind derzeit nicht verfügbar. Um zu einem integrierten Leitbild zu gelangen, das von allen Teilprojekten getragen werden kann, muss das ökologische Leitbild mit den sozio-ökonomischen Erfordernissen abgeglichen werden. Bei einem Ausgleich von ökologischen Zielsetzungen und sozio-ökonomischen Erfordernissen bietet sich für viele Flächen der rezenten Überflutungsaue die extensive Grünlandwirtschaft und die Auwaldbewirtschaftung neben anderen Nutzungsmöglichkeiten, wie beispielsweise Fischerei und Tourismus an. 

Das Gesamtprojekt diskutierte mögliche Deichvarianten, deren Verläufe anhand der Geländestrukturen vom Teilprojekt „Strömungstechnik und Hydrologie“ vorgeschlagen wurden. 

Anhand dieser Szenarien werden die sozio-ökonomischen Auswirkungen der einzelnen Varianten durchgerechnet. Die bodenkundlichen und ökologischen Untersuchungen zeigen mit den Bodenaufnahmen sowie den Erfassungen bei Pflanzen und ausgewählten Tiergruppen das Entwicklungspotential. Durch eine Verschiebung der Deichlinie verändern sich Bodeneigenschaften, in den Artengemeinschaften erhöht sich der Anteil auentypischer, überflutungstolleranter Arten. Diese Entwicklungstendenzen innerhalb der Biotope und deren Zönosen werden entsprechend der vorgeschlagenen Deichvarianten anhand der hydrologischen und bodenkundlichen Parameter sowie anhand von Nutzungsinteressen und -möglichkeiten prognostiziert. Das Projekt wird gemeinsam Handlungsempfehlungen für ein ökologisches Begleit- und Management​konzept für Deichrückverlegungen erarbeiten sowie die Umsetzungsmöglichkeiten eines ökologisch orientierten Wasserbaus und Hochwasserschutzes abschätzen.
Bei Flächennutzern und Bewohnern des Gebietes herrscht eine große Skepsis gegenüber den Untersuchungen. Abhilfe sollten mehrere Informationsveranstaltungen in Heinrichsberg und Sandau schaffen. Dies gelang im Projektgebiet Sandau, bei Rogätz sind insbesondere die landwirtschaftlichen Flächennutzer offen gegen das Projekt eingestellt. Seitens der betroffenen Bevölkerung wurde stets eine hohe Transparenz der Arbeiten gefordert. Unter Leitung des sozio-ökonomischen Teilprojektes fand eine Regionalkonferenz im Oktober 2000 statt.

1.6 Kooperation

Die Untersuchung zur Strömungstechnik und Hydrologie werden in enger Zusammenarbeit mit dem Verbundprojekt „Morphodynamik der Elbe“ der Universität Karlsruhe durchgeführt (Büchele & Nestmann 2000). Zahlreiche Grundlagendaten wurden übernommen. Von besonderem Interesse sind die in diesem Verbundprojekt durchgeführten Modellierungen zum Grundwasser für den Bereich der  Ohremündung (Mohrlok & Jirka 2000). Die dafür installierten Grundwasserpegel im Projektgebiet Rogätz wurden übernommen und werden bis Ende Juni 2001 weiter betrieben. Für eine Variantenstudie der Grundwasserdynamik im Projektgebiet Sandau fließen die Ergebnisse des Elbe-Ökologie-Projektes „RIVA“ des UFZ Leipzig-Halle ein (Umweltforschungszentrum Leipzig - Halle GmbH 2000). Innerhalb des Elbe-Forschungsprogramms wird die bodensystematische Stellung der untersuchten Auenböden mit den Bearbeitern des UFZ Leipzig-Halle abgestimmt. Herr Rinklebe vom UFZ nahm an mehreren Aufnahmen von Bodenschürfen in beiden Projektgebieten teil. Eine weitere enge Zusammenarbeit mit den Bearbeitern des „RIVA“-Projektes am UFZ wird innerhalb der ökologischen Projektteile durchgeführt. So wurden beispielsweise vegetationskundliche und faunistische Daten zwischen beiden Projekten in bezug auf gemeinsame Flächen bei Sandau weitergegeben. Ein Austausch von Ergebnissen zu Laufkäfern findet mit dem Projekt zur Bewertung von Habitaten für Carabiden der TU Braunschweig statt. 

Zahlreich Anregungen lieferten die Projekte zur Deichrückverlegung an der Elbe bei Lenzen in Brandenburg (Landesanstalt für Großschutzgebiete & Biosphärenreservat Flusslandschaft Elbe - Brandenburg 1999) sowie zu Revitalisierung der Unstrutaue in Thüringen (TLU). 

Im August 2000 fand eine Beratung zu Zusammenarbeit mit dem Projekt „Integration von Schutz und Nutzung im Biosphärenreservat Mittlere Elbe...“ (INTEGRA) des Universitätszentrums für Umweltwissenschaften der MLU Halle-Wittenberg statt, die sich insbesondere für die sozio-ökonomischen Studien anbietet.

1.7 Projektbegleitende Arbeitsgruppe

Aufgrund der hohen Praxisrelevanz wurde im Januar 1999 eine projektbegleitende Arbeitsgruppe aus Interessenvertretern und Behörden gegründet. Vertreten sind das Ministerium für Raumordnung, Landwirtschaft und Umwelt des Landes Sachsen-Anhalt, die Landratsämter Ohrekreis und Stendal, das Staatliches Amt für Umweltschutz Magdeburg, das Regierungspräsidium Magdeburg, das Landesamt für Umweltschutz Sachsen-Anhalt, die Biosphärenreservatsverwaltung Mittlere Elbe, die Ämter für Landwirtschaft und Flurneuordnung Magdeburg und Stendal, die Forstliche Versuchsanstalt Sachsen-Anhalt, der Waldbesitzerverband Sachsen-Anhalt e.V. sowie die Kreisbauernverbände Ohrekreis e.V. und Stendal e.V.. Die projektbegleitende Arbeitsgruppe übt vor allen Koordinierungs- und Gutachterfunktionen aus. Daneben unterstützten deren Mitglieder die Projektmitarbeiter mit ihren Regional- und Fachkenntnissen sowie ihren Kontakten zu den Landnutzern. Im Oktober 1999 wurden den Vertretern dieser Arbeitsgruppe repräsentative Bodenschürfe im Projektgebiet Sandau vorgestellt und dabei die Methoden auch der anderen Teilprojekte diskutiert. Die bisher erreichten Zwischenergebnisse werden den Mitgliedern der projektbegleitenden Arbeitsgruppe im November 2000 vorgestellt.

1.8 Ausblick und Erfolgsaussichten

Die ursprüngliche Arbeits-, Zeit- und Finanzierungsplanung kann eingehalten werden. Die Geländearbeiten sind im wesentlichen abgeschlossen. Die vorliegenden Daten ermöglichen einen erfolgreichen Projektabschluss. 

Die Verzögerung des Projektbeginns, bedingt durch ein lang andauerndes Hochwasser bis Anfang Mai, konnte ausgeglichen werden. Im Jahr 1999 wurden bodenkundliche Geländeuntersuchungen im Projektgebiet Sandau vorgezogen, im Gegenzug lag in diesem Jahr der bodenkundliche Arbeitsschwerpunkt im Projektgebiet Rogätz, in dem aufgrund der schwierigen Verhandlungen mit den Flächennutzern die Schürfe und Peilstangenbohrungen schwerpunktmäßig auf landeseigenen Flächen sowie auf waldbestandenen und landwirtschaftlich verpachteten Forstflächen durchgeführt wurden. Die Defizite mit der Grundwassermodellierung wurden durch die kostenneutrale Mittelumwidmung im Teilprojekt 1 behoben. 

Die Teilprojekte werden gemeinsam hydrologische und hydraulische Standortfaktoren erarbeiten, die zur Prognose der Entwicklung in den Deichrückverlegungsgebieten und zur Empfehlung einer Variante für den Deichrückbau führen. Dabei wird festgelegt, in welchen Bereichen Deiche stehen bleiben können, wo sie geschlitzt oder abgetragen werden sollen. Vorschläge über geeignete betriebliche Anpassungskonzepte sowie Ausgleichsmaßnahmen zur Reduzierung der wirtschaftlichen Beeinträchtigungen der Landwirtschaft werden unterbreitet.

Die Leitbilddiskussion ist noch nicht abgeschlossen, insbesondere die Zusammenführung der ökologischen Vorstellungen mit den sozio-ökonomischen Erfordernissen. Die Ergebnisse dieser Diskussion fließen in die Erarbeitung eines ökologischen Begleit- und Management​konzeptes ein. Bereits diskutiert wurden mögliche Deichvarianten, die einen konkreten Flächenbezug für aufzuzeigende Konflikte und Entwicklungschancen ermöglichen. Dabei werden als gemeinsame Leistung aller Teilprojekte Vorschläge zur Nutzung der neu im Überflutungsgebiet liegenden Bereiche flächenscharf erörtert. 

Die Ergebnisse werden vor den Flächennutzern und der regionalen Bevölkerung vorgestellt. Im Jahr 2001 richtet das sozio-ökonomische Teilprojekt eine zweite Regionalkonferenz aus. Weiterhin sind Veranstaltungen und Diskussionen mit der projektbegleitenden Arbeitsgruppe geplant.
















